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Projekt »Internet goes Länd le« 

Medien ompetenz für 
Senioren immer wichtiger 
Reger Andrang bei der informations- und Auftaktveranstaltung des Projekts »internet goes Ländle«: Rund 80 Seniorinnen und Senioren 

informierten sich Anfang März im Zentrum für Allgemeine Wissenschaft.tiche Weiterbildung (ZAWiW) der Universität Ulm, über ehrenamt

liches Engagement älterer Menschen im Bereich Computer und internet im ländlichen Raum. 

Seniorinnen und Senion'~ (fast) unter sirh: Bei der Au rl ktveranstaltung ,) Internet goes Landje•. Recnts an der 5timselw 

z.~WIW ·(,eschaftsftlhrerln Carmen Stadelhofer 

»Die gleiche Sprache sprechen « - ein wich 

tiger Grundsatz, weshalb so genannte 

Senior-internet-Initiativen so gut funktionie

ren und von Älteren gerne angenommen 

werden. Das Konzept dieser Anlaufsteilen: 

Computererfahrene Senioren helfen PC- und 

Internet-Einsteigern ihrer Generation im 

Umgang mit Neuen Medien. 

»Eigene Erfahrungen mit der Arbeit mit 

Computern sind bei den ehrenamtlichen 

Helfern, die älteren Bürgern Computer 

und das Internet erklären, oft selbst noch 

präsent. Die Fragen werden besser verstan

den, geduldig wird den Interessierten 

Zeit zum Lernen gegeben - das macht das 

Prinzip »von Senioren für Senioren aus«, 

erklärt Ralph Schneider, Mitarbeiter am 

ZAWiW. 

Das internet wird immer wichtiger für die 

Gemeinschaft, beispielsweise bei der Pflege 

von Kontakten. Nach Meinung von Bodo 

Kleineidam, dem Vorsitzenden des Netz

werks Senior-Internet -initiativen Baden

Württemberg e. V., gewinnt das Internet 

gerade bei der Kommunikation von Senio 

rinnen und Senioren mit ihren Kindern und 

Enkeln an Bedeutung. 

Besonders für Seniorinnen und Senioren 

mit Mobilitätseinschränkungen sei dies 

ein wichtiger Anreiz, sich mit PC und Inter

net zu beschaFtigen. »Man muss das Leben 

im Alter aktiv gestalten und neugierig blei

ben«, ermutigte Kleineidam die interessen

ten. 

Auch Carmen Stadelhofer, Geschäftsführe

rin des ZAWiW, stellte klar : »Wir haben kei

nen Leistungsdruck. Es geht um Engage

ment und die Freude, in der Gesellschaft 

etwas zu bewegen. Wichtig sind die Men

schen dahinter und die Pflege von Kont ak

ten in einer Gemeinsch aft. " 

Um den Teilnehmern konkrete Beispiele und 

Zusprüche zu vermitteln, wurden drei 


Senior-Internet-Initiativen präsentiert. Elisa


beth Bellmann, engagierte Seniorin in der 


Initialive Computeria in Rielasingen, berich


tete von anfänglichen Herausforderungen 


und einer letztlich sehr positiven Entwick


lung. 


Um den großen Zulauf an lernwilligen Senio


rinnen und Senioren zu bewältigen, erstell


ten die ehrenamtlichen Helfer in der Compu


teria-Initiative beispielsweise Stundenplä


ne . Bernhard Peitz aus einer initiative in Rei


ehen bach betonte, dass die Senioren den 


Anschluss nicht veriieren dürften. 


Vielmehr sollten Brücken zwischen den 


Generationen gebaut und den älteren Men


schen die Angst vor PC und internet genom


men werden. Auch Heinz »Dr. Oldie« Kraus 


engagi ert sich seit über fUnf Jahren in der 


Pfullendorfer initiative. 


Auf deren Weblog www.webdrei.blogspot. 


com können Senioren selbst ein Maustrai


ning durchfUhren, um si ch nach und nach 


mit dem Computer vertraut zu machen . 


Bruno Schüle vom Reutlinger »Treffpunkt 


interne« bekräftigte: »Jeder soll sich die Zeit 


nehmen, die er braucht, um mit Computer 


und internet zurecht zu kommen.« 


Auch Bürgermeister Wolfgang Wörner 


möchte in seiner Gemeinde Dürmentingen 


eine eigene Senior-internet-Initiative ins 


Leben rufen . 


Er nutzte die informationsveranstaltung in 


Ulm, um sich bei den Experten vor Ort über 


Formen des ehrenamtlichen Engagements 


in Senior-Internet-initiativen und Möglich


keiten einer initiativen-Grlindung zu erkun 


digen. 


In Arbeitsgruppen am Nachmittag wurden 


konkrete Fragen der ehrenamtlich Engagier


ten beantwortet sowie nlitzliche Tipps wei


ter gegeben . • 
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